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	Mitteilung Nr. MIT-AF 49/2010 

	zur Anfrage Nr. AF- 49/2010 nach § 36 GOStVV der CDU-Fraktion vom 18.10.2010

Thema: Förderung hochbegabter Kinder


	Beratung in öffentlicher Sitzung:
	Ja
	Anzahl Anlagen: 0




[bookmark: VLGBeschlText__START__26094]I. Die Anfrage lautet:@->  
[bookmark: VLGBeschlText__START__31650]
@->  
[bookmark: VLGBeschlText__START__35511]@->  
[bookmark: VLGBeschlText__START__47279] Hochbegabte Kinder zeichnen sich durch sehr früh entwickelte, weit überdurchschnittliche Fähigkeiten und Interessen aus, durch die sie Gleichaltrigen oft beträchtlich voraus sind. Dies kann den logisch-mathematischen, den sprachlichen, den musikalischen, den bildnerisch-künstlerischen, den sportlichen oder den sozialen Bereich, manchmal auch mehrere dieser Bereiche gleichzeitig, betreffen.
2 % bis 3 % aller Kinder sind weit überdurchschnittlich intellektuell befähigt und gelten somit als hochbegabt. Eine Normalverteilung der Intelligenz vorausgesetzt, entspricht dies einem Intelligenzquotienten von 130 oder mehr.
Hochbegabte Kinder können in der Schule und im sozialen Umgang Probleme entwickeln, wenn ihre intellektuellen Bedürfnisse lange Zeit nicht wahrgenommen oder akzeptiert wurden und die Kinder deshalb ihre Fähigkeiten nicht entfalten konnten.
Allgemein hochbegabte Schüler/Innen lernen einfach anders:
1. Sie lernen schneller 
2. Sie lernen komplexer 
Diese Begabung muss möglichst frühzeitig in der Schule erkannt / diagnostiziert werden. Für diese Kinder ist eine Veränderung des Unterrichts und des Curriculums notwendig.  Erhöhung des Lerntempos, komplexe Stoffvernetzungen, Erhöhung der Abstraktionen, Erhöhung des Lerntempos, Offenheit des Unterrichtes, Selbständigkeit des Lernens sind nur einige wichtige Kriterien.

Wir fragen den Magistrat:

1) Wie viele hochbegabte Kinder werden zurzeit an den Schulen Bremerhavens unterrichtet?

2) In welchen Altersstufen wird in der Regel diese Begabung in den Schulen Bremerhavens festgestellt?

3) Mit welchen Kompetenzen / Instrumenten sind unsere Schulen zur Feststellung solcher Hochbegabungen ausgestattet?

4) Welche Fördermöglichkeiten werden den hochbegabten Kindern an unseren städt. Schulen angeboten?

5) An welchen Schulen findet eine Hochbegabtenförderung statt?

6) Sollte es keine Hochbegabtenförderung geben, warum nicht?

7) Welche Fördermöglichkeiten und Fördermittel gibt es für hochbegabte Kinder seitens der EU, des Bundes und des Landes?

8) a) Werden diese Möglichkeiten und Mittel durch die Kommune ausgeschöpft?
b) Wenn nein, warum nicht?


[bookmark: Text1]II. Der Magistrat hat in seiner Sitzung am      .2010 beschlossen, die Anfrage wie folgt 
    zu beantworten:

zu 1. 	Die Zahl der unterrichteten hochbegabten Kinder ist nicht bekannt. Eine Überprüfung der Kinder findet nur in Ausnahmefällen auf Wunsch der Eltern vom Schulpsychologischen Dienst statt. Von den Ergebnissen der Überprüfung in freien Praxen von niedergelassenen Fachärzten und Psychologen erfährt der Schulträger in der Regel nichts. 

zu 2. 	 Siehe Antwort zu Frage 1

zu 3.	In den Schulen sind zurzeit weder die personellen noch sachlichen Voraussetzungen vorhanden, um Hochbegabung zu diagnostizieren. Geplant ist, an allen Schulen der Sekundarstufe I und an Grundschulverbünden Zentren für unterstützende Pädagogik (ZuP) einzurichten. Aufgabe der Zentren wird es u.a. sein, die individuellen Förderbedürfnisse zu ermitteln. Da auch Kinder mit spezieller und allgemeiner Hochbegabung zu den Kindern mit speziellen Förderbedürfnissen gehören, wird man im Rahmen der Förderplanung Wege zur Förderung der Kinder aufzeigen und diese Kinder im Rahmen der Möglichkeiten auf diesem Weg begleiten.

zu 4. Im Rahmen des Wahlpflichtbereiches können sich Kinder mit Hochbegabung für  spezielle Angebote entscheiden, die für sie eine Herausforderung darstellen. In Einzelfällen nehmen Kinder mit speziellen Hochbegabungen am Fachunterricht nachfolgender Jahrgangsstufen teil oder können, wenn sie bereits die Oberstufe des Gymnasiums besuchen, Vorlesungen, Seminare und Übungen der Hochschule Bremerhaven besuchen. Einzelne Grundschulen haben oder werden Forderkurse, sogenannte  ‚Knobel-AGs‘ einrichten, in denen Schülerinnen und Schüler u.a. auf die Teilnahme an der Mathematik-Olympiade vorbereitet werden.

zu 5.	Dem Schulamt liegen darüber keine Erkenntnisse vor. 

	Am Lloyd Gymnasium ist geplant, im kommenden Schuljahr einen Mathematikkurs einzurichten, in dem Kinder auf die Mathematik-Olympiade vorbereitet werden. Da hochbegabter Kinder häufig im Fach Mathematik unterfordert sind,  geht dieses Angebot auf die speziellen Förderbedürfnisse von Kindern mit allgemeiner oder spezieller Hochbegabung ein. 
	
	Im Zuge der Einführung der Oberschule im Schuljahre 2011/2012 und der verstärkten Individualisierung des Lernprozesses verbunden mit der Einrichtung von Zentren für unterstützender Pädagogik findet auch eine Hochbegabtenförderung statt.

zu 6. Siehe Beantwortung der Fragen 1 und 3. 


zu 7. Programme der EU, des Bundes und des Landes sind nicht bekannt. Das Ministerium für Bildung und Forschung gibt einen Ratgeber ‚Begabte Kinder finden und fördern‘ heraus, der Eltern Ratschläge gibt, begabte und besonders talentierte Kinder zu erkennen. Wettbewerbe, wie ‚Jugend forscht/Schüler experimentieren‘ oder die Europäische Science 
	Olympiade stellen gerade für Kinder und Jugendliche mit allgemeiner und spezieller Hochbegabung eine Herausforderung dar.

zu 8. Die Teilnahme von Bremerhavener Kindern und Jugendlichen an ‚Jugend forscht/Jugend experimentiert‘ liegt gemessen an der Zahl der Einwohner über dem Bundesdurchschnitt. Einzelne Schülerinnen und Schüler nehmen an der Science Olympiade teil.
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